
Der siebenjährige Michael ist ein begeisterter
Bastler, daher sind elektrische Klingeln, un¬
brauchbar gewordene Steckdosen, Schalter und
alter Leitungsdraht seine große Leidenschaft Da
traf ihn doch neulich der Vater an, als er ein
Stück alte Lichtlitze in die Steckdose neben
seinem Bettchen bohrte! Er hatte Glück und er¬
wischte den Erdpol. Was aber wäre sonst ge¬
schehen? Wie dieser kleine Vorfall, der leicht
bedenkliche Formen hätte annehmen können,
zeigt, drohen unseren Kindern in ihrer Unter¬
nehmungslust auf Schritt und Tritt Gefahren.
Die Eltern sollen nicht überängstlich sein, sollen
nicht den schönen Spiel- und Tatendrang ihrer
Kinder hemmen. Sie tun aber gut daran, Vor¬
beugungsmaßnahmen zu treffen, die der aus¬
geprägten Wißbegier, dem unwiderstehlichen
Drang, alles zu erforschen und auszuprobieren,
natürliche Grenzen setzen. Hier sind 10 Gebote
zur Unfallverhütung im Kinderzimmer, sie
mögen in jedem Haushalt mit Kindern beherzigt
werden!

1. Schutz dem lebhaften Kleinkind!
Das leichte, hölzerne Gestell des Wagens be¬

ginnt unter den tollkühnen Turnübungen des
kleinen Springinsfeldes bedenklich zu schwan¬
ken. Eine ausgediente Gardinenstange, quer
unter das Fahrgestell gebunden, hindert das
Umkippen. Die Mutter kann unbesorgt ihrer
Arbeit nachgehen und weiß das kleine Wesen
sicher in seinem standfesten „Haus".

2. Beschränkung des Freiheitsdranges!
Ein gut gebautes Laufställchen ist der beste

Schutz vor Unfällen, ein sicherer Hafen für
unternehmungslustige Geister. Nützlich sind ge¬
polsterte Seitenwände und eine gepolsterte, ab¬
waschbare Matratze.

3. Achtung, es brennt!
Eiserne Öfen im Kinderzimmer meiden. Beim

Setzen neuer Öfen die Feuerungstüren vorsorg¬
lich nach dem Flur oder einem benachbarten
Raum hin anlegen lassen. So ist jede Möglich¬
keit, sich zu verbrennen, unterbunden. — Für
Heizungen: Das Stellventil nicht mit dem Rad¬
griff, sondern mit abnehmbarem Schlüssel be¬

dienen. Heizkörperverkleidung bester Schutz
gegen schmerzhafte Stürze.

4. Vorsicht, Lichtschalter!
Schalter und Steckdosen so hoch an der Wand

anbringen, daß die Kinder nicht heranreichen
können.

5. Türen sichern . . .

An Stelle der leicht beweglichen Klinke ist
als Türschluß ein Drehknopf vorzuziehen. Tür¬
schlüssel abziehen, damit sich das Kind nicht
selber einschließt.

6. . . . und auch die Fenster!
Fenstergriffe abnehmen, dafür die Fenster mit

Vierkantschlüssel öffnen. Hochgelegene Fenster
mit niedrigem Schutzgitter versehen, das, in
einem Winkelrahmen sitzend, mit Steinschrauben
in der Fensterleibung befestigt wird.

7. Hygienischer Bodenbelag!
Das beste ist das leicht zu reinigende Lino¬

leum. Aber nicht zu glatt einwachsen! Gegen
das Rutschen von Läufern und Teppichen helfen
Gummistreifen, die untergenäht werden.

8, Schränke müssen sicher stehen!
Schränke und Regale vorsorglich mit Band¬

eisen an der Wand befestigen lassen. Auf diese
Weise halten sie allem Raufen und Klettern
stand.

9. Kindliche Möbel!
Nichts Verschnörkeltes, Aufgeputztes. Klare,

sachliche Formen, den kindlichen Gebrauchs¬
zwecken entsprechend. Naturholz, farblos lasiert,
mit gut gerundeten Kanten und Ecken. Am
Kinderbett so enge Gitterstäbe wählen, daß der
kleine Kopf sich keinesfalls einklemmen kann,
besser noch sind weiche Schnurgeflechte, die
den Bewegungen des kleinen Körpers nachgeben.

10. Vorsicht mit Glas!
Bilder (immer nur Darstellungen echten

Kinderlebens!) nicht mit Glasscheiben versehen,
sondern mit Zelluloidplatten „verglasen". —
Beleuchtungskörper (niemals Staubfänger aus
Stoff) direkt unter der Decke anbringen lassen.
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